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auch Monfet hat, ohwohl er Hoefnagcl nicht citirt. einige

ropirt. So ist die Fi^rur des Scarah. Actaeon, dii> er von
Camerarius nach einem Kxcinjilar ans der Sammlung de«
Herzogs von Sachsen erhalten haben will, sicher eine Copie
Hoet'iia^els. Auch in anderer Hinsiclit haben die Figuren
manches Interesse. So weisen mehrfache gute At)bildungen

nacli, dass Hlatta orientalis schon I'/.'l' in Norddeutschland
oder Holland heinusch gewesen ist.

Jeden neuen IJeitrag zur Kenutniss dieser merkwür-
digen BUcher und ihrer Verfasser, wie auch Uhniichcr Werke
jener Zeit, namentlich z.H. von Wenccslaus Hullar, werde
ich mit grossem Danke annehmen.

Bemerkungen zu einigen

in Labrador vorkommenden Schmetterlingen.

\uu II. f lirlutopli , Lehrtr iu Surupta. *>

Es wird vielleicht manchem Leser dieser Zeitung
nicht jran/ uninteressant sein, einen kleinen Beitrag zur

Lcpidnptenifauna Labradors zu erhalten, nachdem durch die

verdienstvollen .\rl)eiten Herrn Dr. Standinprers u. A. das
Interesse fllr die Inscetenfauna des Nordens Uberhau|)t mehr
angeregt worden ist. Es ist jedorh durchaus nicht meine
.Meinung, hiermit etwas die \\ issensehaft el)en8o flirderndes

liefern zu wollen, denn ich kann, was die wenigen An-
gaben Über .\uf«nthalt und Lebensweise betrilTt. nicht

nach eigener Anschauung berichten, sondern muss mich auf
die weni^ren, jedoch zuverlässigen Miliheiliingen meines in

Labrador sammelnden Freundes beziehen. Die Anzahl der
,\rten, die ich hier auffuhren will, ist ziemlich gering, aber
unter dem Wenitren ist dennoch vielleicht Einiges bisher

•) Dio»«' Arbeit hat Horr rhrijtoph «Mn«'m b«»fronn<lcton I.^pi-

doptoroloK*^" ^«ir dorn I)nirk" »ur I>nrrh»irht ond K'^daction fiber-

geb«>D, Dnd ich b»>m«*rk<> d«>»li»lb «undnirklirb, dann di<> folgend«n
nAnm. der Kcd." fremde Federu «lud, d«ren Schmuck mir oicbt

gebührt. C. A. Dobro.
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noch nicht bekannt geworden , wenigstens nicht als in La-
brador vorkommend.

Mancher Art, deren Vorkommen in Labrador mir be-

kannt ist, erwähne ich nicht, weil mir jede genauere An-
gabe über Fundort und Lebensweise fehlt, da ich sie selbst

nicht besitze.

Unter den zu erwähnenden Arten sind einige wahr-
scheinlich neu und bis jetzt Labrador eigenthümlich. Mit

welchem Recht solchen Arten europäisches Bürgerrecht zu-

gestanden werden darf, wage ich nicht hier zu beurtheilen;

ich glaube aber, dass die meisten der in Labrador vorkom-
menden Schmetterlinge auch im nördlichen Europa werden
gefunden werden ; denn so viel mir bekannt ist, giebt es in

Labrador, zumal im nördlicheren, woher ich meine Schmet-
terlinge erhielt (Missionsstatiou Ockak 75 *' nördl. Breite)

ausser einer oder zwei Coniferen-Arten nur sehr wenig Pflan-

zen, die nicht der höhere Norden Europa's und Asiens auch
aufzuweisen hätte. Nebst verschiedenen Gräsern sind in

Labrador besonders zahlreich an Arten die Ericeen-Gattungen

:

Ledum, Andromeda, Vaccinium, PjTola vertreten, auch
mehrere Salix-Arten sind als Strauchwerk häufig. Man
darf wohl annehmen, dass auf den genannten Pflanzen

die meisten Raupen der dort gefundenen Schmetterlinge

leben, wenn mau bedenkt, wie vielen verschiedenen Raupen
hier zu Lande allein das Kraut der Heidelbeere, Vaccinium
Myrtillus, zur Nahrung dient.

Argynnis Ossianus. Dieser Schmetterling ist

freilich längst schon als labradorisch bekannt. Mehrere
Lepidopterologen bezweifeln nach der Vergleichung meines
labradorischen Ossianus mit nordischen Stücken von A. Aphi-

rape dessen Artrecht und halten Ossianus, vielleicht mit gutem
Recht, für identisch mit Aphirape. Ich besitze nur 2 Stück

von Aphirape und glaube mich darum nicht berechtigt,

eine bestimmte eigene Meinung auszusprechen.

Ossianus fliegt, zugleich mit A. Chariclea var.

Boisduvalii auf grasigen Plätzen und Weidengebüscheu
eben so häufig wie bei uns A. Selene.

Vanessa Antiopa. Ist gar nicht selten und über-

wintert, wie auch hier gewöhnlich an der Seite von Steinen,

oder, wo es möglich ist, unter denselben im Freien. Die

Raupe wurde auf Weidensträuchen gefunden.

Chionobas Bootes, Ch. Crambis, Ch. Taygete.
Ich theile die Ansicht, dass die Gattung Chionobas viel

weniger Arten hat, als in den Verzeichnissen aufgeführt

werden. Bei einer vorgenommenen Vergleichung einer An-
zahl Bootes mit dabei befindlichen Taygetes und Crambis
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konnte ich nutor (liegen Arten in der FlUf^eibilduot,' und
dem Adcrvorlauf keinen Interseliicd finden.

Hei den ,» niler "l Arten erscheint der Ilinteirand,

besonders der der HintertlUpel , etwas stärker f^ebo^'cn als

bei den cfcT. iJie Anla;:»' der ZeiehDunp anl der Oberseite

ist bei allen Kxeinplaren pleieli . nur beim ^ schärfer. Der
Sdrderrand «1er \\)rdertl(l;rel \i>n B<M»tes und Taygetc ist

weiss, bii C'ranibis da^'e^'on gelbbraun best.iiiftt, was dieser

allerdinfTS ein andt'res Ansehen pebt.

Aul der Interseile haben Hoofrs und Taygete sehr
scharfe Zeiehnun;;; die Adern sind stets weiss und zeigen
keinen rntersehied . um daraus zwei besondere Arten zu

machen. An «len Fühlern. Fllsson und Palpen kann ich

keine Vers<hiedeidioit bemerken. Meine C'rambis unter-

scheiden .sieb auf iler Interseite nur durch eine weni:;cr

mit weiss vermisejite. datier dunkler und wenifjer soliarf

ansoreprJigtc Zeichnung'. Zwei ; ."^tiickc von Crambis haben
oben auf «leu Vorderflllp-cln ein kleines schwarzes Auge, so-

wie ein kaum sichtbares. blliulich^Taues. schwarzunizogones
Auge in der rutiibraunen Binde vor dem Aussenrand. Den
Übrigen fehlt diese Auszeichnung. Ein Exemplar mit weisi
bestaubtem Vorderrand und zwei verloschenen gelben
Punkten gegen die Spitze des Vorderflllgels zu, sonst mit
^'Vambis Übereinstimmend, wäre gcwis.s Ch. Oeno Boisd. *)

Die Flugzeit ist im Juli und August. Sic setzen sich

gern an Steine und scheinen in ihrem Benehmen mit den
Satyrus-Arten Aehnliehkeit zu haben.

Ch Bai der. Fliegt /.u gleicher Zeit, ist aber viel

»eltenor.

I.yeaena .\quilo. ••) Ist im Jidi b^i Ockak nicht

selten und hiilt si<h auf Grasplätzen auf

5..
* L'hiuiiub. OciJü bAl lu Mouduv. Icoii. pU 39. fi^. 4—6 p. 195

keioe 2 gc'lbo Punkte auf den Vorderdügeln . aoiidern Dur auelqae«
p«tits atorae» uuinttros. Anin. d. Keu.

**) Für di«'jcnii«'ii . ii- -1.11 m u. 1 ( uter»ucbun(; b<<liu»en

noUen, w.-ui di<- xichTl"! L>r. Aquilo ««ijeiitUcb »eicn, «inl ci nicli.

überflü*<ii({ «eiii. ^tuU auf den r<. I .. m, n. -> • , . rr„.,.i;.. > i ;p;,

Rückaicbt zu ikIiiucd, der in Ko* . '.n

ist. Wegen der m- lloicht etwas 1 L ^ / „ _..,:.^_.: ^.. K-i*«-
>M'rki th<.-ileD wir lii>r aits der v Orobeo »rbeu L'ebeneuuog Ib. 3.

S. 245 die Beschreibung mil.

Pol y omni. Frnnkliiu. Silbcrifri^ii, mit eioem schwär« 11m -

lifigUiD Tüpftti auf dcQi Mittelpunkt jedes Klü|^s; uiil«D brauu mit

8i»
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ColiasPelidne. Im Juli an sumpfigen Stellen, wo
Ledum palustre, Vaccinium uliginosum und Vitis idaea

wächst. Der Schmetterling setzt sich gern an die Blüthen

von Sedum. Ich vermuthe, dass dije Raupe wie die unse-

rer Palaeno auf einem Vaccinium lebt.

Col. Nastes. Ist an gleichen Oertlichkeiten wie vo-

rige und wohl nicht viel seltener, sondern mag wohl aus

Unkenntniss der Sammler wegen ihrer unscheinbareren Fär-

bung nicht beachtet werden.

Syrichthus *) centaureae. Mein Exemplar ist

nicht so scharf gezeichnet, wie die deutschen. Der Falter

fliegt im Juli und setzt sich gern an Blumen.

Orgyia. (n. sp.) **) Der 0. selenitica ziemlich ähn-

lich. Ich besitze nur ein cT Stück, welches im August

Abends im Zimmer gefangen wurde.

rahlreicheu weissen Flecken, auf den Oberflügeln mit grossen schwar-

zen Augen, auf den Unterflügeln mit kleinen oder gar keinen Flecken.

Flügelbreite 11—13"'. Taf. A. fig. 8. 9.

Schwarz mit bläulichen Haaren. Palpen bläulich-weisslich, Rän-
der der Augen silberweiss. Die Fühler weissgetüpfelt; flndkeule

orangefarbig, ausgenommen die Rückseite. Flügel graulich, silbergrün

gepudert, besonders an der Basis; die Flecken an der Unterseite nur
undeutlich sichtbar (verwaschen), ein schwarzer Fleck auf dem Mittel-

feld eines jeden Flügels mit einem weisslichen Rand. Säume der
Flügel schieferfarbig, der hintere mit einer Linie von undeutlich weiss-

lichen Ocellen längs dem Rande. Wimpern [Franzen] weiss. Unter-

seite: Oberflügel mit einem weissen Flecken gegen die Basis und ei-

nem andern auf dem Mittelfelde mit einem langen schwarzen Auge.
Ueber ihnen befindet sich eine gekrümmte Linie von 6 schwarzen,

weiss eingefassten , und in der Nähe des Hinterrandes die nämliche

Anzahl undeutlicher, bohnenförmiger , schwärzlicher Flecken, v.eiss

eingefasst. — Unterflügel schieferartig mit Gold gesprenkelt, aber

blau an der Basis; 5 weissliche Flecken gegen die Basis, die drei

äussern mit schwarzen Augen; 4 ihnen ähnliche Flecken in einer Li-

nie über der Mitte; eine Reihe von 8 weisslichen Bogen mit schwar-

zen Flecken berührend [?j, die 2 gegen den Mittelpunkt sind die

grössten und zuweilen halbmondförmig. Beine bläulichweiss.

Nur zwei Exemplare dieser Art wurden gefangen [in Boothia

felix um 70' n. Br.]. Sie nährten sich gegen Ende des Juli von Astra-

galus alpinus. Anm. d. Red.

*) So ist die richtige Schreibart dieses Wortes; in Boisduv.

Index steht zwar Syricthus S. 35, allein im Register S. 237 sehen wir

richtig Syrichthus. Anm. d. Red.

•") Dies ist ohne Zweifel Laria Rossii Gurt., die a. a. O.
S- 247 so beschrieben wird.

Durchsichtig grau. Oberflügel mit 2 schwärzlichen, wellen-
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Org. Alis anticis fusco - oincreis albiiio-variis, raacula

Innata centrali albida. strigis diiabus dcutatis nigrcaccutibu.s;

poiitic-is palli'lo liavis, ninrf,Mnt' lato nigricanti 17 Lin.

Kopt , Tliorax und Hinterleib aschgrau, stark behaart.

VorderllUgcl braungrau. Nächst der Flllgchvurzcl steht eine

schwarze, etwas nach innen gebogene Hinde, welche durch
die MitteIri|i|>o unterbrochen wird. In der etwas dunkleren,

von schwarzen, gezackten Linien begran/.ten breiten Mittel-

binde steht ein \\eis>licher, ninntlllirniigor , nach aussen r,u

ausgosdiiiittener Fleck mit schwarzem Mittelstrich. Nahe
beim Innenwinkel ist ein weisser, nach innen schwarz be-

grenzter Fleck belindlich. Die Hintcrllllgel sind gclblich-

weis3 mit sehwürzliehen Kippen und sehr breit schwarzem
sieh in die (irundtarbe verlaufendem Hand, l'ntcn ist die

Zeichnung bis auf die fehlenden zackigen Querlinicn die-

selbe, Jedoch viel matter und heller. Uie Franzen der Vor-

derflUgel sind sehwarzbrau und gelbliehweiss gescheckt, dio

fonni;;en Linien, dio quer über dor Mitto eine Binde bilden, einen

Fleck zwisrhen ihnen und tiner ahidichen, buchtirren Linie über ihnen.

Lnterflü;^ei milchfarbig: Innenseite mit einem schwarzen Saum. Flü-

gelbreite cf 1" 8'", V r 10"'. Tat". \. li-. 10. c/-
.Männchen jrelblichgruu, ein Fleck auf jeder Schulter und der

Hinterleib stärker. UberÜÜ£jel halb dun hsichtifj, die Kippe (Vorder
nmd] Kchwärzlicli, grau eiu^e.spri-ngt ; »ine wellenlörmige, schwira-
liche Linie vor und eine andere über d'-r .Mitte; ein bogenförmiger
Fleck an der Kxtremität der Pistuidalzdle und eine sehr buchugo
and ijezähnte Linie in der Nähe de.s hinteren Randes. Wimpern
tchuärzlich, mit Ocker (gedeckt, l nterrtü;;el milchfarbig, der .Vbdo-

min&lrand uckerf»rbi;i, ebenso die NN iniperii, mit einem schwärzlichen
S«um [nadi der .VbbiMuu;; »iud die Hiiitirrtü;^n'l blei<h:.jelb mit brei-

ter, ichwärzlicher Hinterrandbinde]. NVei))chen aU'^en.<icheinlich

blasser, aber sehr l)efjch.'idi:;t.

Die.s Inftj-ct wird sehr hnufi;;, besonders im Itaupen«t&nd aofe-

troflfen. An» 1(3. .luni \<Vi wurd<'n un:jef«hr l'K» «l>'r£;leirhen in der
Nähe de« Furvstrandes ;;e»amm<'ll. Am 19- .'imi »ahen »ir im vori-

gen Jahre dftJi ernte ln«eot, noch andere am 'i3. I)ie Raupe i.st ffro»i

und hoarit;, von einem «rhönen :;länzi-nden .^ammt«chwarz: die Haare
etwas ockeH"arl»i;^. Auf der Kuckiieite befuiden »ich 2 HÜ!«che| von
•cbwarxem Haar, denen 2 onin2;orarbi.;e fol;;fn. Line ^ru»««' .\nzahl

derselben wird von Flie;;i'n und Ichneumonen comtört : diejem
aber, welche hin zur Reife gelati'^en , »piunen ein dichiot (»ew

ungefähr von der (irr>»%i^ de« S< : •«. an cier Au».«en<eite na'

Haaren gedeckt. I)i«' l'm)pe i«i ; und glänzend, dii« Kücken
•eile mit Linien, bräunlu h ock<'ri.iri'i_- m Haann der ;;anzen L.v

'

nach bekl"id«t. I)ie Motte knecht im .Anfau:; de« .\ugu>t aus.

gen Verstnh" mit der Raupe, die eine grosse >Vider»tand-'" ' •

gegen di<' schmili' h»* Kin»irkung de« Fro»te« bewei«en]. 1'

nä&rt «ich zunuisi \<>n der Saiirrf»:'» trinupidata und oppo»!. ^.

Aom. der Red.
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der Hinterflügel einfarbig gelblich. Die zweireihig stark

gefiederten Fühler sind schwärzlich mit weisslichem Schaft.

Euprepia caja. Ein beinah halb so grosses J
Exemplar wie die unsrigen, mit sehr schwacher Zeichnung
der Vorderflügel, die ein schöneres Kothbraun haben, als

deutsche Stücke. Die heller rothen Hiuterflügel haben einen

schönen rosenrothen Anflug und sehr kleine Flecke.

Euprepia Quenselii scheint stets selten zu sein.

Die Flugzeit ist Juli und August.

Episema? ähnlich der gothica. Das eine zu An-
fang September im Zimmer gefangene Stück ist nicht ge-

nügend, um die Art sicher zu bestimmen.

Anarta cordigera. Fliegt im Juni und Juli an
den Blüthen von Ledum palustre.

Anarta algida. i Sind sammtlich nicht selten

RKrt' „ vidua.
I
und fliegen zu Ende Juni

„ melaleuca. ) und Anfang Juli.

Aspilates spuriaria (n. sp.). Dieser neue, bisher

wohl nur in Labrador vorgefundene Spanner fliegt nicht

selten im Juni auf dürren Rasenplätzen, vorzüglich auf

Bergen.
Subochrata, nigro-couspersa, alis rotundatis, ciliis stri-

gisque incrassatis tribus, in posterioribus inflexis, fusco-pur-

purascentibus. Antennae cf pectinatae, 2 crenatae. 8—10'".

In der Anlage der Zeichnung hat dieser Spanner
Aehnlichkeit mit Ac. ochrearia , während der Körper und
Fiügelbau ihn mehr in die Nähe von Aspilates purpuraria

verweist. Die Grundfarbe des cT ist rostgelb. Kopf, Tho-
rax und Hinterleib sind schwärzlich, gelb bestäubt. Die
Beine sind gelblichweiss, die Schenkel langbehaart. Vor-

derflügel mit drei purpurbrauneu, nach dem Innenrand et-

was convergirenden Querlinieu, deren äussere wenig ge-

schweift, mit dem Hinterrand fast parallel läuft und am
schmälsten ist. Die breiteste, mehr verloschene Mittellinie

hat beinah gleichen Verlauf mit der äusseren; die am wei-

testen nach der Wurzel hin stehende ist stark gebogen.

Von der Wurzel an bis zur Mittelbinde sind die Flügel pur-

purbraun, mit schwärzlichen Atomen ziemlich dicht bestreut,

was auf dem äusseren Theil der Flügel weniger der Fall

ist. Auf den Hinterflügeln stehen auch drei Querlinien, von
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denen die äussere kaum erkennbar ist. Die innere brei-

teste verlänft sich in die Grundfarbe und bildet die Fort-

setzung der äusseren Linie des Vorderlliigels. Zwischen
diesen läuft mit der äusseren und dieser peniihert eine

schmale, dunklere Linie parallel. Das Wurzelteld ist dicht

mit gelben Att»men bestreut, etwas weniger das Mittelfeld.

Die ziemlich breiten Kränzen sind viulettroth. Die Vorder-

flitgt'l sind srbmiiKr als bei A. jinrpurea.

Das . ist heller und entlielirt dts violetten Aullugs.

aueh bind die Wirderllügrl und der llinterrand gerundeter.

Die vordere Qucriinie reieht nieht bis an den Vorderrand.

sondern krUmmt sieh vor demselben wurzehviirts. Die Fidder
sind gehwaeh gekämmt, die des $ unmerklich weniger.

Anaitis sororiaria II. Die Labradorischen Exem-
plare sind kleiner und weniger seliarf gezeichnet. Er ist

im Juli zicndieli gemein.

Phaesyle jiolaria (^Boisd.) BruUcaria (Dup.t. Fliegt

im Juli. Er scheint nicht selten zu sein.

Cidaria diseeptaria {V. R.i. Ein Exemplar, bei

dem die weissliehe Zickzacklinie in der FlUgelspitze dem
Ilintcirand ein wenig näher ist. überhaupt sehr erloschen

und von Weiss Überdeckt.

I'enthina? n. sp. Sio ist der P. sauciana sehr ähn-

lieh, aber wohl eine andere Art. Das eine, allzu beschä-
digte Exemplar gentigt nicht, eine Beschreibung zu geben.

Argyr. pratana dl. . Ein grau weiss gefärbtes 2
gleicht ganz »Kr hier vorkommenden , ebenso gefärbten

Varietät,

(rambu'« t r i c h o s t oniu s (n. sp.i. -\lis antieis fu

ftceseentibus, nlliido-varüf«, fascia media tusca reeta obliqua,

«tri_a postiea incrassata alba, ante cohtan« Iracta, utrimqae

fasco-niarginatu. ciliis ailtido fuscoque alternatis. 0—11"'.

Kopl, Thorax und ilinlertheil schwarzbraun niit braim-

gelbem Ilaarblischel am After. Flihler fach iilVtrmig, Palpen

und Beiue wciss;:rau. (iruudfarbe der ^ orderllUgcl gelb-

braun. In der Milto steht eine seliräc:« . fast gerade, schwärz-

litl.i Binde, die \<in beiden ^Seiten von bald mehr, bald

wei iger Weiss umgebeu ist Die breite, weisse hintere

Qn. rliuic läuft in Kippe 7 in eine scharfe Spitze ans, der
vo: dieser Spitze nach dem Vorderrande sich verlaufende
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Theil ist nach der Wurzel hin stark, fast einen Winkel
bildend, gebogen, von da verläuft sie gerade. Wurzelwärts
ist die Färbung nächst der Binde am lebhaftesten gelb-

braun, die Rippen sind hier schwärzlich, welche Färbung
auf der andern Seite der Binde nach dem Hinterrande hin
fast zusammenfliesst. Der Saum ist schwarz gefleckt, die

Franzen aller Flügel grau, bei Rippe 2 und 5 der Vorder-

flügel weiss.

Die Hinterflügel sind grau, nach der Wurzel hin heller,

gegen den Hinterrand steht eine dunklere, kaum erkenn-

bare Linie.

Auf der Unterseite ist die Zeichnung dieselbe, doch
matter, und die Färbung viel lichter.

Er ist nicht selten im Juli und August an sumpfigen
Stellen.

C r am b u 8 L a b ra d r i e n s i 8 (n. sp. ) Fusco-cinereus,

alis anticis fuscis albo-variis , striga media dilatata obliqua

nigricanti, striga postica plumbea sub costam fracta, intus

nigricanti-marginata, triangulo costae ante apicem nigricanti,

punctis marginis costalis atris. cf 8— 10'".

Wohl in die Reihe von C. alienellus gehörig. Leib

und Fühler braunschwarz, Beine gelbgrau, Vorderflügel

schwärzlich braun, weiss gemischt. Die Mitte des Flü-

gels ist von der Wurzel aus bis an den Hinterrand von
Rippe 3 bis 6 weiss und diese Färbung wird nur durch

die bleifarbene Saumlinie und die innere Querbinde unter-

brochen. Erstere, bei Rippe 6 gebrochen, ist nach dem
Hinterrand hin sehr schmal bleigrau , wurzelwärts ziemlich

breit braungelb gesäumt. Auf dem Vorderrand, vor der

Fingelspitze, steht ein ziemlich grosser, ovaler, schwarzer,

weiss und bräunlich umzogener Fleck. Der Saum ist

schwarz punktirt. Die Querbinde in der Mitte reicht nicht

bis an den Vorderand, ist sehr schief nach innen gelegt

und oft unterbrochen, so dass sie mehr aus länglichen

Flecken zusammengesetzt erscheint. Rippe 6 und 7 ist vor

der Saumlinie schwarz. Die Hinterflügel sind graugelb, die

Franzen grau , stark glänzend, an der Vorderflügelspitze

weiss gefleckt. — Er wurde im Juli bei Ockak gefangen.

Eudorea centuriella. Scheint ziemlich häufig

zTs sein.

Tinea rusti cell a. Ein ganz mit unserer Art über-

cinBtimmendes Stück wurde in Ockack im Juni im Zimmer
gefangen,
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Ich hoffe . dicficn wenipen Arten bald ein reichhalti-

geres Vcrzeichniss fulpon lassen zu können, wenn mein in

Labrador sammelnder Frennd , den ihm von mir gepebencn
Instructionen folgend , vorzll^'lich Microlepidoptcren pesam-
niell hat; denn iiauptsaohlich unter diesen dürfte noch eine

betr;icliliche Anzald neuer Arten sein. Niclit wcni;:er inter-

essaiit wiiren die sohun !)ekannten europäischen Arten, deren
eß gewiss noch viele piebt, die über Europa's Grenzen hin-

aae noch nicht bemerkt worden sind.

Nekrolog.

Am 23. Dcohr. 1857 starb zu Darmstadt Johann Fried-
rich Philipp Hess, Grof-sherzoglich Hessischer Kriegs-Sccretair

and Ritter des Verdienstordens Philipp des Grossmtlthigen. Er
war geboren zu Katzencllenbopen am 17. Mai 1772 und von sei-

nem Vater. Georg Frifdrirh Uv<'^ , Pfarrer zu Gemmerich, zum
Studium der Theologie bestimmt ; daher er die lateinische Schule

zu Iditein und sp.'lter die riiivir>>itAt (üt-^scn besuclito. Bei den

damaligen Krieg'-ereignissen trat er mit elterlirlicr Einwilligung im

Jahr 1792 in Hessen - Darmst.'ldtische Kriegsdienste und machte

nun als Unterofticier der Infanterie bis zum Jahr 1807 die Feld-

züge am Main, am Mittolrlifiii und in den Niedrrlanden gegen

die Franzosen, und dann in rreu«-<;rn und I'nliii mit. In den

Jahren 17ltr. und 1797 befand er sich in Triest und Croaticn bei

dem Coqis, welches im rugli<rhon Soldo nach (übmltar bestimmt war.

Mit Hess i^t w(thl einer der ältesten Entomologen verstorben

und hat «>ich dersfibe um die Schmetteriingskunde, namentlich

durch <lic Entdeckung muer Arten und dio neobachtung ihrer Ka"

tur^' schirhte bIeilK>iide Vcrdicn^-te orworixn . wnvon das Werk
von Och'-, nbeimrr uud TroiLsrhke Über die Schmetterlinge von Eu-

ropa genügende«« Zeugnis« giebl. DoisduvaJ nannt nach ihm N o-

nagria llcssi i.

ScJioD als junger Mann »amnieltc er Schmetterlinge uod

machtr «.pflter h.lnüg in der Emgepend von Dnrmstadt Excursionen

in ti. r (fesel!>«chnft von Horkhaus^n, Siebort und Scrib.t. W&hrend
seil ' r Feld/UfTc , wo er '^tet«; sammelte, bewahrten die b<iden tr-

6tfi n seine Sammlung auf Hess ^tand noch mit Gcming in

Frr.nkfurt in Verkehr, dem er intcrevsante Schraettcrhnge . i. B.
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